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Herr Eondiior Stützer zu Sprellsius

»

Die Rosensammiuug von Wilhelm Keller zu

Duiobnrg. .»(Vkschtuq«)

Die im Verzeichnißbemerkten Arten sind folgende:
I. Art. sRosa berberifolia. 2. Art. Rost ferox.

Z. Art. Rosa kamtscbatica. 4. Art. Roea bracteata

mit s Varietäten. .5. Art. Rosa kupa mit 7 Va-

rietäten. 6. Art. Rost iucicls mit einer Hybride. 7.

Art. Rose spensilvanics mit 2 Varietäten. «8. Urt.

Rossi caroljna mit 2 Varietäten. 9. Art. Rosa co-

tymbosa mit 5 Varietäten. 10. Art. Rosa«blanda.
11. Art. Roza fraxinifolia mit einer Varietät. 12.

Art. Rosa cinnamomea. Is. Art. Rosa alpina mit

4 Varietäten und 9 Hybridem 14. Art. Rosa Nike-

-tnica. 15. Art. Rose acicularis. 16. Art. Rosa

Wooclsii. 17. Art. Ros- IIPEM lass-Es stach L. NOT-

zctte. Rose tadelt-. 18. Art. Rose sulphntei mit

seines Varietät. 19. Art. Rosa pirnpinellitolta,»rosa
s inosiesima mit 10 einfachen, mit 12 halbgefullten
und 4 gefüllten Varietäten und 10 Hybridem 20.

Art. Rosa centjfolia in 5 letheilungein »die erste mit

2 Varietäten, die durch die Sonderbarkeii ihrer 5Plu-
tnen aufgezeichnet sind. Die zweite mit 5 Parietatem
.nuegezeichuet durch die Form nnd das Gezahnte ihrer
Blätter. Die dritte uritden Unterscheidungszeichen nnd

»dem Ausfehn der gemeinen Centifolie, enthält 21 Va-
rietäten Jn der vierten Adtheilnng sind die niedrigen
MMVPCMNamen Pompon bekannte Centifolien mit

· 4Vakiekäer aufgenommen. Die fünfte endlich enthält
15 Hybnde".dek Centifolie. 21. Art. Rosa muscosa

mit16 Versetzte-» -22. Art. Rose hetgica mit 2
Varietäten Und V Hybridem 23. Art. Rosa port.
IIMHCA ist 4 A Mungesr. Die erste enthält die Per-

POkUSUOI Oder WCHVals zweimal jährlich blühendeniu
U Varietäten- Edle Weite 14 Varietäten welche ge-
wöhnlichzweimal aufflpsmTheil ihr-er Zweige einher-,
die dritte mit 7 Varietateur welche nur einmal jährlich
blühen. Die vierte 4 Hpbrideiu »24. Am Rosa ds,

Februar 1833. vI. Jahrg.
·

(katleizung.)
Herr Oder-amtmann Schottmaun in Buttst.edt.

Joh- Susp. Grimm in Goldti.
Hofgärtner Seiffert in Elstern-»den
F. G. Schmidt in Erfurt
Schultehker Sisenbrnndt in Langensalm
Kneist in Biere-uillli

smascena mit 29 Varietäten nnd 7 Hybridem «25.
Art. Rosa provincialis mit 34 Varietäten nnd Hy-
briden. 26. Art. Rosa gallica mit s Jlbtheilungem
Die erste mit 296 Varietäten, die zweite fast ohne
Stacheln mit s9 Varietäten, die dritte mit 14 Varietä-

ten, welche alle punktirt, gestreift oder marmorirt sind.
,27. Art. Rosa bur undica. 28. Art. Rose turbi-
nata mit 3 Varietaten und 3 Hybridem 29. Art.
Korn villosa mit 2 Varietäten nnd 2 Hybridem 30.
Art. Rosa tomentosa mit einer Hybridr. Bl. Art.
Rossi alba,erste Ildtheilung mit weißen Blumen in 16
Varietäten. Zweite Abtheilung mit steischfarbenen Blu-
men in 21 Varietäten. Dritte letheiinng mit rosen-
rothen Blumen in 6 Varietäten. Hybriden mit weis-
fen Blumen find fünf, mit fleischfarbigen Blumen sechs
send mit rosenrothen Blumen zwei. 32. Art. Rose
«evkatina. ös. Art. Rose eglantetia lutes mit drei
Varietäten. 34. Art. Rosa kubiginosa mit vier Va-
rietäten und 10 Hybridem .35. Art. Rosa glntinosih
Rosa cretica mit 2 hybridem 36. Art. Rosa canina
mit 3 Varietäten. ·37. Art. Rosa collina mit-sitzen
rietäten nnd einer Hybride. 38. Art. Rosa tubrifos
lja mit einer Varietät. 39. Art. Rosa indica frag.
kans,erste Abtheilung mit 40Varietäten, iweite Abtheis
luug mit 412ybriden. 40. Art. Rosa Semperflorenss
Rosa bengalensis, erste Abtheilnng mit 78 Varietäten,
zweite letheiluug mit 94 Hydridem 41. Art. ROII
chinensis mit 8 Varietäten. 42. Art. Roea Lan-ken-
ceana mit 10 Varietäten. 43. Art. Rosa Borboaisns

mit·10 Varietäten und 5 Hybridem 44. Akk- ROII

Nossetti·ana,, erste Abtheilnng mit4l Varietätkmzweite
Abtheklung mit 28 Varietäten, dritte Abkhstlung mit
18 hybridem -45. Art. Rossi areensjss OSA cspkevs
lata- mit .6 Varietäten 46. Art. Oss sempckvitssss
mit 2 Varietäten nnd 12 Hob-Wem 47. Art. Rose
multiAora mit 6 Varietäten-. 48. Art. Rose Brunn-

nii. Rosa ncpsleusis mit 2 Varietäten. H9. Art-
Rosa sengt-can Zo. Ari. Rosa moschata nut 3 Vin-
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rietäteu und 2 Hybridem öl. Art. Rosa trifoliata.
52. Art. Rosa microphylla. 53. Art. Rosa banksiae
mit 2 Varietäten. Zuletzt 12 Arten oder Varietäteu,
deren Stelle noch ungewiß ist.

Bemerkungen über die Georgiueu, (Dahlieu).
iVon Hen. J. Wallner iu Gean (Peschluß.)

Die Angabe der Cltltuk der Georgineiy vom Hen.
Graf Lelieur in dein Memoire sur les Dahlis ist
sehe genau und vollkommen richtig. Alles was er über

die Entartung der Georginen sagt, ist ganz wahr, und

dieses Memoike ist ein herrlicher Wegweiser bei der

Cnltnr dieser schönenBlume. Nur erlaubt ich mir zu
bemerken, daß die in dem Königreiche Neapel kultiviiw
ten Georginen:Knolleu im November ihre Stengel ver-

lieren, und erst im folgenden Monat März wiederneue

treiben. Die Blumen sind daselbst viel kleiner iindviel

zahlreicher als im Norden, nnd die Samentöruer sind
viel vorzüglichernnd geben eine weit größere Anzahl
Pflanzen mit gefüllten Blumen.

Die frühzeitig blühenden Varietäten der Dahlien
haben, wie es mir scheint, 3 Zeiträume der Blü-

thezeit: der erste, im Juni nnd Juli liefert nur« einige
einfache oder halbgefüllte Blumen; der zweite, vom

Juli bis Sept., giebt die schönsten,größten, gefüllte-
sien Blumen mit den lebhaftesten Farben; im 3ten

Zeitraume, vom 15ten Sept. bis zum eintretendenFrost,
liefern die erschöpften Pflanzen nur sehr mittelmäßige
einfache oder gefüllte Blumen. Man kann diese Unan-

uehmlichkeit vermeiden, wenn man im ersten Zeitrau-
me alle mittelmäßigen Blumen abschneidet, den Pflan-
zen nicht zu viele Blumen nnd nur sehr wenig oder

gar keinen Samen tragen läßt; man erhält alsdann für
die letzte Blüthezeit die schönstenResultate.

Die Dahlien mit scharlach- und ponceau-rothen
Blumen sind sehr geneigt, Aeste und selbst Stämme mit

säuimtlicheinfachen Blumen zu treiben. Es ist in sol-
chem Falle durchaus nöthig, diese Stengel unterhalb
des Halses (collet) abzuschneiden; denn ohne dies Ver-

fahren, würde die Pflanze ausarten. Diesem Umstan-
de hat man wahrscheinlich auch die Ausartnug der schö-
nen englischenDahlie — Geoi-glV.—beizumesseu. Ich
habe bemerkt, daß wenn man bei entarteten Dahlieu
die Stengel bis auf die Mitte abkürzt, sie wieder in

ihren vorigen Zustand übergehen und wieder ihre ge-
füllten Blumen bringen. Bei mehrern meiner Handels-
freunde habe ich die schönstenDahlien meiner Samm-
lung in einem nur mittelmäßigen.Zustande angetroffen,
während bei andern dieselben Varietäten ihre Schön-
heit und Vorzüglichkeit erhalten hatten. Ich glaube
daß diese Unregelmäßigkeitvielleichtin der Cnltiir, viel-
leicht in Ueberresten von ausgearteten Stengeln an den
Kuollen ihren Grund hat, gewiß ist es aber, daß diese
Pflanzen zu gedrängt, oder zu nahe an andern Pflan-
zeu gestanden haben. Die Dahlie will Luft und Ranm;
ihre dünnen Wurzeln verbreiten sich stark und verlan-

gen Viel Nahrung. Jni Jahre 1830 hatte ich ans
meinen Samenbeeten eine sehr schöneDahlie mitganz
rein himmelblanen Blumen erhalten. Die
Knalle war noch sehe nein; sie hatte sehr spät gebiüht

unö war sehr zärtlich. Ich glaubte es recht gut Läg
wachen und legte, um diese herrliche Spielart zu er-

halten, die Huollein einen mit trocknen Sand gefüllten
Topf, Ungliicklicherweiseaber stellte MIN Währendmei-
ner Abwesenheit Den Ton ins Warmhans nahe an den
Heizimgskqiigh und —- die Knolle war vollkommen ver-

trocknet; ich hatte den Verdruß, dteie schöanVarietät-
verloren zu haben, die ich Ohne Zweifel erhalten haben
würde, wenn sie wie die übkisen Aufbewah» worden
wäre, denn ich erhalte die oft I!U«l·hssel1111ß9kofmKnoc-
len meiner Sameubeete denWinter über Ohne Alle
weitere Sorgfalt, als daß ich ice trocken Und fkostikii
aufbewahre«

———--—

Ueber die TlnziichBtsnkhlochstämmigerRosen.
.

e us-

Hierbei muß ich bewirkt-i,daß die Veredlung
theils durch Copiilation, theils durch Pelzen ia die

Rinde, indeuSpalt,und mitdenr Geißfnß vorgenom-
men wurde, welches Instrument auch bei kaediimg
der Kern- und Stein-Obst-Sorten mit vorzüglichem
Nutzen angewandt werden kann. «)

Am besten gelangen die Veredlungen durch Topa-
lation (wobei meistens nur 2 Augen gelassen wurden)
die aber bei Hochstämnicnnur selten angewandt wer-

den kann, dann die, mit dem Geißfnß, weil das Reiz
wenn es genau in die, mit dem Instrument gemachte

Oeffnung paßt, schnell und schönverivächst nnd nicht
eine so gewaltsame Operation, ivie das Pelz-en in den

Spalt veranlaßt, weshalb selbst das Pelzen in die Rin-
de mehr als letzteres zn empfehlen ist. Die beiden

Rosensorten Rose Fränlcfuktensis undRosa majalis-sind
auch in der Hinsicht zu Unterlagen zu empfehlen, weil

selbige meistens sehr schöne starke Wurzeln haben.
Im nächstenFrühjahr werde ich auch Versuche mit

Monats- Thes lind Noisette-Rosen machen, ivovpus

ich wie schon erwähnt, sehr schöneSorten vom Herrn
Hofgärtner Winiincr in Schlib bei FUIDA erhielt-
welchen ich hiermit allen Roseii-Frtl«ldeli mit seiuee
schönen Rosensanimlnng und hinsichtlich der billigen
Preise und der reellsten Bedienung mit den schönsten
Exeinplarem bestens empfehlen will-

Ich behalte mir vor, die künftig gemachten Erfahrun-
gen, in diesen schätzbarenBlättern mitzutheilem

Coburg, im Januar 1833.

Ludwig Donauer.

Herzogi. S. Eobg. Gotha ,Fi"iri’tl. Thnkii- und Taxiich
Posimeister.

·) Dem geehrten Herrn Verfasser fssen . Wir,iük das uns

gefälliglt überschickte Instrument- (G"ßi«9)- Unsern ek-

gebeusien Dank-. Wir werden nicht tkmdllgelm ntchk al«

lein die Oartenfreunde hiesiger Gegend damit betauntsll

machen, sondern auch in einer des NächstenNUMGM M
bei uns erscheinenden «g«UkliiiitzlichenMlkkheliunsm
Über Wein-, Obst- lind Gcmlllebau Ic. ein-· Abbildung
davon geben.

Die Redakt.

MerkwürdigeErscheinungVon gefülltenBartnelken.
Als ich im vorigen Sommer eiltenFreund in seli-

nem Garten besuchte, wukdx ich durch eine wohl vierzig
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n lan e Rabatte Mit gefiilltbluhenden
g:rtciuetixiiig(l?in?ttünrgbnebatnyuberrascht, Und dzeßukn
sv mehr- als die gefülltenststtnelkennochFutter die

Neuigkeiten gehören und ich sie Unchnicht in solcher

Menge gesehn hatte. Ich Muß gestehen-»daß dieses Beet

ps«ch-«-::rxk.3«"g«cksrxtrxthlIlgis-·«

tii ivie reiiii
·

In Fo,ptåchiigeiiFardeiigefüllterBartiiältes
gekommen sei: indem lch ans denen seit mehrerenJahs
ten von gefüllten Samen gewonnenen Pflanzen viele

einfache und nnr wenig gefüllte gewonnen hatte, wurde

mir folgende Erklärung: »

»Als ich ini vorigen Sommer über meine Blumen-
sameii Miisteriing hielt, fand sich Inkschndeknfucheine
große Portion sehr alten Bartnelten-Samens- gewiß-
Inß davon nicht ein Korn mehr airfglehenkonnte-schilt-

tete ich solchen durch das Fenster meinesGaitätihaiiges
hinaus ans den Fahrweg. Nach einiger Zeit emer te

mein Gartenarbeiter eine Menge kleiner Bartnelteiis

Pflanzen am Rande des Fahrweg« zwischen den Stei-

nen, welche größtentheilsdurch die Schnafe abgesressen

worden waren; er suchte die besten Pflanzenherausn.

pflanzte sie ans die eben leer stehende Rabatte;dat:a·us
sind nun diese gefülltenNelkengeworden, die ich seither
nie gesehn vieltveniger li-«·essenhabe, und sio also eine

kawkchstlnng mit gefüllten und eiiisachenSanieii nicht
hat vorkommen tdiiiieii.«

Wonro M.
W

Aus derRevao horcieol·e.

Bemerkungen über die Cultur einiger AmarollissAktem

(Von Hin Lenion.)

Die Amaryillis reginaa ist seit länger als»40 Jahren in

Frankreich bekannt; nichtsdestoweiiiger gilt ne als-eine der

schätzbarstenAmaryllis in jeder Sammlung. Indessen ist sie

noch immer selten, da die Liebhaber sie oft durch zu große

Bemühungen bei ihrerEiiltur verderben. «OiesescböiiePsiaiize
seht in wenig Jahren iii den Warmhauielrn zii Strande, wo-

maii sie eigensiiitiiger Weise, ungeachtet»ihres-Widerwille«
»Im die Gerderlohe, die ihr immer· ichadlich ist, gcivohiilich
kultiviren wills zllkehrereLiebhaber dieser Blume Ahabe-iithoir
die Bemerkung gemacht, daß diese Zivieiieliieiiiigezahrelaiigek
dauern, wenn maii sie mit dem Topfe ans die Edle-singe stellt-
als wenn inan sie dem Loiibeete anvertraut. Denn diese setz-
tern, durch zu großeWiirnie getrieben, werden gewaltsam zur

Vegetaiion angeregt- d. h. zu einer ihrer Vatiir nicht eigen-
thiimlicheii Vekietatioiu die Folge davon ilt, daß sie sich da-

durch weit schneller erschöpfen und stiiher .in Grunde gehen.
Um diese Aniarhllis gut zu erhalten, sie ziir Blüthe iiiid

schnellen Vermehrung zu bringen, iiiiiß niaii sie zu Ende
Septembers an einen sehr trockenen Platz in das Fühlt-Glas-
oder Okanqerie-HW.3, oder selbst iii eine irosisreie Stube,
stellen-. Man setzt die-Those dein Lichte io nahe wie möglich,
und Sieht ihnen bis Mitte I iiirz durchaus kein Wasser. Um
diese Zell Veksktzt iiiaii die Pflanze, und zeistuckelt den Erd-
balleii, ohne VIC Wurzeln dabei zu verletzen. Alsdann ver-

pflnnät MUU IF wlsdek iii eine fruchtbare, leichte- gut verwe-

IskeEkdes Die beste hiezii ist diejenige, welche iiian ans
rockenen Graben, Met- entlang den Mauern, wo Kräuter

UND CUMk UUNkh Yerweset sind, sammelt, und welcher man
km Viertheil sure Gartenekde beimischt. Nach dein Ver-selten
stellt man diesbin »W.einen warmen Ort, entweder auf
die Stellage eines maßig war-neu Glas-»wes op» »s» den
Vordertheil der Oraiigei«·ie,Wo diePsianiin wenn sie übrigens
Mund nnd steck genug Ist- W spanisiindvoiikommen viaht.

-

-

Gkgen die Mitte Mai, zii welcher Zeit die Iiiitteriinci ge-
wohnllch doch mild nnd günstig bleibt, setzt nian dir Todte
an »die freie Luft aii eine warme gegen Norden geschiitzteStelle. Hier wächst die Pflanze schnell, und bringt eine
MeiigeZwiebelvrut hervor, die bereits im 2ten Jahre stark
genug ist- um. zu blühen.

,

SM 10 Jahren habe ich mehr alö 150 Zwiebelii verkauft-
die alle von einein einzigen Ereniplare stammen und auf die
ehe-U angesehene Weise Fiiltivirt wurden.

Alls gleiche Welle und mit gleich aiiiistinenl Erfolge kann
man alle Arten Anwyliis mit zweiieiiiqen Blättern, dieihre
Butter-verlieren odei«»tmWinter nicht treiben, kultivireii.
Alle diese Amaryllis koiiiien im Wintek im Gsazhause Und
im Sommer an dei· fielen Luft gehalten werden.

Ungeachtet dek beiden Wien und reaniqien Sommer in
den Jahren 1829 nnd 1830 haben die Am«»):«;s ,.c"»in« Und
alle Varietäten desselben in steter Luft Vollkommeiidgetrieben
Und gebliihk. Dasselbe War Ver Fall micAmHYUU Hin-Futen
ersann-ich crocat-, pulveriileiita, ainbigiiauud stunk-«

«

N e u e ca ete en. lVeichlnßJ

thptnlis salicoisniojdos. Link,
Wenn diese Art aiich nicht so neu in unsern Sammlun-

senist als Rhipseilia gisaiidifloisiis, so ist sie doch nicht wes

niger seltsam. Sie bildet eiii kleines-, 1 Fuß hohes, stark

ästiges Büschcheii, dessen- Stengel aus eifdcsiiiig21iiiiglichen
Gelenken, welche-diirth"taiim sadenstarke Verengeruiigeii von

einander geschieden, zusammengesetzt sind. Jedes Endgelenk
schmücktsich mit 1 bis 7 sitzeiiden, gelbröthlicheii, ungefähr
Z Zoll breiten Blüthen, welche 2 Cigenthüinlichkeiten haben.
Die erste, daß der Kelch, die Bliimeiitrone iiiid die Stanng-
.zg, Inka dem Fruchitnoteii befestigt sind, ChypogynsJZ dks

sit-eite, daß der Fruchtkiioteii keine Samenköruer enthält-
daß er immer fortfahrt, zii wachsen, und ein neues Geteiis

bildet, welches sich an seiner Spitze verdickt nnd sich gleich
der Pflanze verlängert. Diese Erscheinung kann dem ur-

sprünglichen Zustande dieser Pflanze nicht beigemessen wer-

den, sondern scheint ein Prodiitt der Sultiir tu sein« Es ist

unbedingt dieselbe Erscheinung, welche wir bei manchen Ro-

sen beobachten, wenn aus der Mitte der Blüthe ein neuer

Zweig eniporsteigt, (Rosentöiiig), der eine Verlängerung des

stürhenltiele ist; denselben Fall habe ich an einer Crassaiiiies
Birne in der Topf-Obstbaiimzncht zu Versailled beobachtet-
iiideiii aiis der Blume einer Birne ein 1 Fuß langer Zweig,
mit Blättern versehen wie die übrigen Zweige, hervor-getrie-
ben worden war. Diese Birne hatte weder Fruchtkammern
noch Kerne, ihr Mittelpunkt war holzig nnd man konnte den

Fruchtstiel nicht wie bei den übrigen im Gelenke aiislösens
Der thpialis salicorriioides hat noch eine merkwürdige

Cigetithüinlirhkeit,«die meines Erachtens, eine Folge der er-

stern isi; nehinlirh das Zellgewebe dieser Pflanze enthält seh-I
dicke Bläschen, die miteinemgiimindseii sehrzähein Safte an-

gefüllt sind und zwar in einem bei weitem flackern Grade-
alf in andern Cattiidarteit

·

Varietäten
v Perliir. Jn den beiden jüngsten Vetlnntmluiigendes

Vereins zur Beförderung des Saktanbaisss nni S. Januar
und Z. Februar d. J. wurden durch »U« Direktor desselben
vorgetragen: eine Abhandlung Yes OvtgartnersAssistenten
Herrn fSchivedler in Firma-, UVCTVerschiedeneErfahrun-
gen bei der Rosen-Veredliini; dlkMittheilnngen deeGartene
Condiicteurs Herrn Snpch M Wöklid- UIII si-
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Wichtigkeit eines kschon trüber sbon sdeM Heft-i Dr-

Budde u s in Gotba aiigeitegten Verfahrens, die Spitzen
der Zweige einiger zärtlich-lieu Baum- .iind Strauch-Arten
durch Behängen mit Schilf -pder«-äl)vllchemMaterial gegen

»den Frost zu schiitzenz einen Aufl-b des Oberförsters Herrn

p.Pfu.hl »in Hamm, uberdieCriieliing der blauen Bluthe
der Hortensieu durch Anwßtidiiug zboii Buchen.-Kphtenmeilek-
Erde, oder durch das Beil-Hm Mit Wasser, das einige Tage
üpek Suchen-Kohlen ·gestande,n;eine andere Mittheilung der

Garten-Gesellschaft M BMU iischiveig von »derErzielung

desselben RelUUCUAtDurch Anwendug -einer Miichung zvon

F Heer-Erde mit ;- GariemCrdez eine -Ab-handl-iiiigdes Insti-
jjuks.0ärtnei«sHerrn P.L.Bo u chö uberdie Beniilzuiigdesdem
Nascissus pocthus L. sehr ähnliche-i N.. Ijsdiillorus salislx

zur Btunleii-Ti-.eibei·ei, unter Vorteigiing eines-jin Instituts-
Garten zu Schöneberg erzogeneii Exemplar-« einigeBernew
kkungen des Schullehrers Hin Goriier in Strauviilz bei

·Li·ibbeii, itberdie Beförderung des chiheiis der Passionsblm
me Cassino-U uudq uber die Gewinnung des Same-is von

ider weißen Lilie CLUEUZIOIJIJUIPMJduchsllbschueiden der

Blüthenstengel und Authangeii dektklben im Zimmer-. Durch
den Secretair wurde bei-leiern die sehr beachtenswerthen Be-

merkungen .des«-h»is"imKU1i1t-lind Handelsgiircners Herrn

sp. Fi-. Bd u che ·.ubei«das Peichneiden der Rosen, mit beson-
derer Berücksichtigung der itrauchartigen derselben-

-(Wien, 29. Januar 1833.) In den Gekrächshäiisern
des k. t. Hoigakteils iii Schöllbronn blühen ietzt folgende
Gewächse- · ·

AIOJ ·pi·inckxpik.(Hnwor.t11.) Vom Vergeb. d. »s. hoffnung.
Hem·1"ocnllldcae. Hex-schri-, Monogynia.

«

ARE-is ORDNU- (sW-·1"IS-) »Aus Westlndictb My1«siinac.«
Pinrandrjn. Monogyiilin

-

crcvilica Iosniaisiiijfolia. (R. Brodes-J Aug Reiche-Hand Pto-

tciichc. T-eti·aiid1«ia, Monogylija.
Lobi-Ha sm«iii-iiiiensiå: (L.) Aus Sukinmm
Pensialiij1«12,,Mojlogynja.

Missonia Soldat-. .(.liicqni,n.) Vom Bot-seh p« i« Hoffnung«
Agphoddlesh Hexandria. Moiiogytlja.

«

chs ZUUUSOUND-) AUH «Mc,klko.composirac. syngcnesti,
sit »Hu-.

· — —

.TIIGI chincllsiss The-Fessel. Polyalldkiap
, Mo.nogyxiia.

«

Bibliograpbische Notiz über Blumist-it.

J. E. v. Neider, Anna-Un der Blumisterei oder Be-

schreibung seltener lind neuer bprzuglicheis Blumen Uns

Ziergeivächsesammt deren Cultur- und Verme.hrungsme-
thoderi, sur Gartenbesitzei·, Kuiistgiirtner, Sanienbändler

und Blumensreunde. In Verbindung mit mehrern Blumen-

freundeii und Kunstgärinern herausgegeben. 7ter und

ster Bau d. 1831und1dsz Jeder Band in 4 Hei-ten mit

24 nach dei- Natur geieichneten nnd sein illuminirteii Ku-

psertaseln. Nurnberg und Leipzig. Verlag Dei« Zelfschm
Buchhandlung Gart. s.

»
,

Dieses höchstschätzba» hIMMstIsche Werk bewahrt auch
in den erschienenen beiden letzten Banden den schon mehr-

mals in diesen Blättern gerühmt-n Werth. Es ist unbedingt
das wohlseilste und vollständigste, was in dieser Art in

Deutschland existirtz die abgehandelten Blumen- Und Zier-
pflcinleii sind meistentheils nen- die angegebenen Culturi

methode ,swtckgemä.ß-die Abbildungen treu, sehr sauber und

fein coiorirt—
Der7teB AU d Mtbciltdie Abbildungen oou : Amaryllis he-

tvckocjiliilort - Calcsolslia co1«yinbosn,Camcllia atrorubens v.

receive-« Cis-them f1'ilticosa, Crassiiii lxyb1·ida, Rost-l con-

tikol erinnre-, camelL »splcndens,Bliclu·ys. .ari-opirrp., E.

humle, Fuchs-is gkgcilih Ocnoebcrii Lindlcyana« Rhockos
dcndron azaleoides slb. odOMt.- streiccnin purpur» Azalea

luden rubictmda , scroteilarja PRINT-« Glyciso cost-ist« Poly-
ala larifol., Rhododendr. polit- XOL varieg» Ros. then

geil-donn-,ArnatylL species-. purp., csilceolarja nach-void ,

Lobi-Hund

r

lielonc ’« .

«
· .

'
"

32

Jenacoe:x)l:::eis.,Genua-in catesbseh Ixors ·Ban(1ucca«Ver

lDek 8ii Band enthält: Geer-Ins s ssciosi
' « .

.t·lb1c:at«1s,,pupinus ·.Polyp1lill.-eMetkOIzidckossuskTäihezltftkcldks
Pseoiun »climeiisls·odotsta,Potentilla Lemnos-H Volkswier
zcnccmeh AnrhemrsartemieiufoL (Vis flammibköhkisOHit-
.h1scusIoss small-l- -H.zkurp.,Polygsla Hejstekiss Eos-Uns
leimen-»Ros..,dc. BCZUJIPOII,verbeut Pult-Muse Arn-;le-
-snmlslius, Azalez Indlcs phocnjcchf stiesia lonsifol
Euch-la arboresccns.«IIOIUtOiIisi coeruloih Wust-vix Illi-
fcnåxngnmiältiaIlixciibaefok.-lNUTLUM sspeckabjlh Pol-r Ov.

,,o ,
: nmu s -

·

» "

- .

Zions-i
tät-gan-.cocci:::suhdcnh Atem-Inha- PnufoL und

Der ’ei«f.beabsichtigt, den ist Jahre — s «

den pten Band unter dem Titel »New äliifiiilefirizlxkögalklbileltiis
ist«-»F erscheuzm zu Fassem Um Blumen- und Gartensreuns
.den, welche die erschienenen 8 Blinde nicht nachkaufen und -

»auch »in-igern ein incompletes Werk besitzen wollen eine

käu-l,G)elegenheitzum Ankanf dieses blumistischen Weist-l
—

-«(-Pflanzentaiiscb-Anerbiesten.) Ein
·-

1831 N-. «1s gemachte-EiAnerbieten, welches nicht fofined
wird andurcb nachstehend wiederholt Tausclnveistekennen til-erlassen werden«

«

t. Ausdauernde Strauch-r und Gebdlik tu Hinunter-ringen-
Ämorpha innrem-. —- Hybssclils spielen-. —- Prinin

mahalsbz — Litiodciidron tlilip—1kci·5i..—- Rhus cotiniu. —-

Z. typlunimh — R, lahm-—- R. radicins. —- spiraca opus
hielten -— s·-ci.1almae«dcifoli-.—- s. sorbifoiiii. —- -8. tot-new
Los-. k- .s. anllclfolla Dirne-. ..- symphorjcaxpos vulga1«js.
--».CYUPI18Isbllkkllmo J- -C- -C-ip·".—..uus.— —C.District-IV -

klgnomacätslpsg
— .Rlbss Zukcllnl. — Robixlia c:k.gzn».—-

- Tatze-us. . albo leno. —- .c. »kl. asubro » teio —

·

III-s «Icoscä«—-
P P l . ca.n-

ex Obst-Orangerie oder werg-Odsi-Stämmchen in To fe «
'

CopulantFuauf, dem Zweck·en sizrecheuden Unterlagen. Benennufiganachsäglithäh
n Jensei. Gestreiite ·Gommers«varni-iinc. — Wie-ice weise herbst;

Neinette. — Kentischer Taiibling. ,- Notber Tauben-Apfel. — Kleiner Api·
——GoldgelbcrHerbst-Strichlin . —Himbe«er-s2lpfel.— Geiireiiter Herbst-Caloille.
— Winter-Cursu-Apfrl. —- ·oniinrr-Ectkon-Apfel. —- Va d ·

nette.
—- Gasdbnker Gold-Re.inette. — Groiler Narrn-sen LEFIMFPZM

Winter.-Reine»tte. —- ivfuiid-Abfel. — Both-arger Gommer-Ranibour. —- Weis-·

SigmtgsssslnuuszekekäxYgsmxsslanaietteG d 1
·

Drin. EffkaUnversc-ßkniåltrardendes—·D(iåSaknkinekjeng weiße Zum-·-
k.

- anwen. ro ,e eine: lau e. — el -

«
«

Koth its-LageHungerilscgkEåxgstkigdsiaäineses
Rebwtmer.Eb —GMMM.

-

·.
k Ell-. Engl E

.

Ei sk -
—-

,

pcin iche WctchseL —- Lothqkk
«

- Fkulpe Mai-Kirsche. —- Mit eilillter Blutir. —- K
' « qur.

Große schwarze WORK —

g

« l.
) urstiieliae Amartllr. .-

3. Kinnladen-iconponiicum, g Ellen LeipzigerMaas Höh-. — Nelrenscnkkk
GortimentssBluinen mit Namen und Charakteristik —1llleikosideros verschiedan
Arten. — Pflanzlinge von lcobqa erstatten-. —- Dckjcs pbn Passitlora redet-est

,- nosi uoiseeiiana verschiedene Arten-

Dagtdcn Juni-den« willkommen sein:
Geoßblumige nnd neue Pelaeaonieii. s- Cactus ver chiedene Sol-ten. —- Nes-

Eislirlininnern-Geisterr--8«««»-Is« Reis-!M Eis-Miss- —

.- SonflzgeGlaqhauspstme
evrainensnuolien — Hyacintben-Zioi.eveln.

Erei- im Polgilande, den 6. Februar Use-.
Derseamniettaeb von Greis-.

scAnzeige siir Blumen- und Gartensreunde.)
Indem ich hiermit anzeige, daß mein neues, aus900Numern
und Sortimenten bestehendes Samen-Verzeichnis zum Aus·

geben bereit liegt, mache ich zugleich sowohl Auf die darinn-

.ausgesi"ibrten ganz neuen Priichtgeivachsh als auch
ganz vorzüglich aus«den von mir svktisplkigst gezogenen Lev-

kojensamen von den schönsten- und mindestens biet-

siinstel Gesüllte gehenden Oortem aufmerksam.
Langensalza, den 23. Februar1833.

..K. W. Mq eben-g-
--—.—.-— .

«) Blumenfreunde hiesige-. Umgegendkönnenauch bei derNediictlvii der Plis-

tnenzeitnng obigcs Verzeichnis uncnigeltlich erhalten.
—

Die crren J. · vatbund Com . in Hamburg habenuns eine An-

«ssilllibrerhneuesten Reis-Verge.lchnissetat-Illigbisi August ISJO lUm Bei-theilen
un Blumenfkeunde uberseiidet. Diejenigen nun- Welche VVII Diesemreichbaltigen
Berlelchnisse Gebrauch Micheli wollen, wogen sich des-ich Scialligst an uns wen-
den und der iofortigen unentgeltlichen Einscndiiiig dcllelben vrrgewisicrt sein.

Die Redact. der Blumenw.

(Hierbei eiieoeHBeilagekTAifkiindigiingWeimarische GartenbausBeryandiungen«betreffs


